
Der Rechthaber

Autor(en): Bö [Böckli, Carl]

Objekttyp: Illustration

Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band (Jahr): 57 (1931)

Heft 27

PDF erstellt am: 01.06.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Der
Rechthaber

Bitte Bappe, chasch sie dann nüd tödeü"

Was töde Tod isch sie scho lang, de Chog stellt sich

blos na läbtigü"

£)er violette $unb
(Nachdruck verboten)

Gnblicfj war unfere Söofjnunng toieber

eingerichtet. Streng nod) bem Sktnjip ber

neuen Sarfjftdjfctt, tote cë Sera geWünfcfjt

LYONER oulet u. Fisch-

SPEZIALITÄTEN
Hegibachplatz Zürich, Tram 1 und 2
Telefon 44350 L. Berther

hatte. 3ö) Wofjntc toieber. 93orfjcr tjatte tdj

fünf Söodjen begettert. ^Wtfrfjen Stfcfjfcrn,

Sfnftrcicfjcrn unb Sapejtcrern.
Slber jcjjt ioar nadj ber Slnfirfjt bon

93era bte SVJofjnung ein Wafjrcê Srfjmurf»

fäftdjcn. s)laä) metner Meinung aflerbingê

fjm, (jm bodj bicê tut nidjtê jur
Sadjc!

9}arfj einigen Sagen boHcnbetcr iparnto»

nie bemerfte tdj, bafj meine grau ben Sarfei

3S?afbmann mit mifjbtfltgcnben SMtrfcn be»

tradjtctc. Sa idj bic Sugcnbcn metneë §un»

beê fanntc, madjte idj mir toeiter nidjte bar»

auê. (ir fjatte toofjf Wicbcr irgenb cüoaö

attgcftcfft.
Socfj bic mtfjbilligcnben iötiefe lourben

bon Sag ju Sag ftärfer unb cineê SIbcnbö

fagte 93era mttten in ben fjâuêlidjen grtc»
ben fjinein: Scr Çntnb mufj fort!"

^dj biirfte berbfüfft bon ber 3dtm<9 auf.

gort? 9}anu, warum benn?"

Gr pafjt nidjt mefjr in bte aitofjnung.

Scr Sarfcf fjat auêgefprocfjcncn ïHofofoftil,

tft alfo itt unferm mobernen Interieur bi»

reft ein Wrencl. gä) ärgere midj täglidj tot

über biefe SttfWtbrigfeit .!"
Xas loar natürfidj btlblirfj gefprodjen,

benn in SStrfftdjfett tft meine grau bom

Sfcrger nodj niemafê geftorben, aber im»

merfjin Wenn meine grau fidj tot är=

gert, bann toeifj idj woran idj bin. Unb idj

begann bcmjufofgc midj mit ber grage beê

Grfafceê für ben armen SMbmann ju bc»

fdjäftigen.
Gê loar nicfjt leicfjt, baê SRtdjttgc ju fin»

ben. SMcfjc SRaffc? Srafjtfjaar»Serrtcr?
Sernfjarbiner? Sobermann? Sing Gfjar»

fcê? ^eftnefe? Spaniol? SUcufunbfänbcr?

23arfoi? »taftiff? Soggc? Sdjäfcr? Setter?

Gê muf; ein grabftntgcr £mnb ofjnc Skr»

jtcrungen fein", fagte Sera.

Sic fjatte gut reben! 3öo finbet man einen

fmnb mit fofcfjctt äufjcrcn Gigcnfdjaftcn,
ber juglcidj audj loofjfcrjogcn, finbcrltcb,

fdjarf unb ftubenrein ift?!
3dj fragte ben ftnncnarrfjitdtcn um 9tat.

Gr fratjte ftdj in ben paaren unb meinte,

foloaë fct ifjm in feiner immcrfjin fefjr auë»

gcbefjntcn Srajtë nodj nirfjt borgefommen.
Sfber cr cmpfafjf mir einen ^ürfjtcr, ber

jicmlicfj Weit braufjcn bor ber Stabt loofjntc
unb im (Mcrudjc ftanb, gerne abfonbcrltdje

Gjpcrtmcnte ju madjen.

Çwffnungëfrofj fufjr trfj fjinauë unnb fanb
ein ffctncë, fdjmafeë ÎDtSnnrfjcn. gä) trug
ifjm meinen SÖunfdj bor.

Gê tft ein bifjdjen fdjwicrig," meinte cr,

aber nidjt unmögftrfj. Söcfrfje garbc folf

benn ber £mnb fjaben?"

garbc? Sic ift bodj loofjl gleidjgiiltig",
ftutjtc irfj.

Sagen Sic baë nicfjt, mein £err! Wc»

rabe Sic, bem Stiledjtfjctt fefjr am Ç>crjcn

liegt, müffen audj bic garbc fefjr in Sc»

tradjt jtcfjen. («lürfltdjerWeifc bin tdj ja in

ber Sage, bteëbcjûglirfj äffen Sfnforbcrungeit
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Litte ks^pe, c^tisscri sis clänri nü6 töclsü"

Wss tncl«?! 1"c»à Ì8clr 8Ís scn» lsriA <üno^ 8ts1It 8Ícn

ì>1o8 ris lädtiAÜ"

Der violette Hund
(^lacdâruâ verboten)

Endlich War unsere Wohnunng wieder

eingerichtet. Streng nach dcm Prinzip der

neuen Sachlichkeit, wie es Vera gewünscht

5pcii^>..7«7ci^
«-IsgidSLripIstz: ^üric-Ii, l'-srii 1 »urici 2
^Siofor- 442S0 l.. Ssi-tlisr

hatte. Ich wohnte wieder. Vorher hatte ich

fünf Wochen vegetiert. Zwischen Tischlern,

Anstreichern und Tapezierern.
Aber jetzt war nach dcr Ansicht von

Vera dic Wohnung ein wahres Schmuckkästchen.

Nach meiner Meinung allerdings

hm, hm doch dies tut nichts zur

Sache!

Nach einigen Tagen vollendeter Harmonie

bemerkte ich, daß meine Frau dcn Dackel

Waldmann mit mißbilligenden Blicken

betrachtete. Da ich dic Tugenden meines Hun¬

des kannte, machte ich mir wcitcr nichts

daraus. Er hattc Wohl wieder irgend etwas

angestellt.

Toch dic mißbilligenden Blicke wurden

von Tag zu Tag stärker und eines Abends

sagte Vera mitten in den häuslichen Frieden

hinein: Tcr Hund muß fort!"
Ich blickte verblüfft von dcr Zeitung auf.

Fort? Nanu, warum denn?"

Er Paßt nicht mehr in die Wohnung.

Tcr Tackcl hat ausgesprochenen Rokokostil,

ist also in unserm modernen Interieur
direkt cin Greuel. Ich ärgere mich täglich tot

über diese Stilwidrigkeit...!"
Tas war natürlich bildlich gesprochen,

denn in Wirklichkeit ist meine Frau vom

Acrgcr noch niemals gestorben, aber

immerhin... wenn meine Frau sich tot

ärgert, dann weiß ich woran ich bin. Und ich

begann demzufolge mich mit dcr Frage des

Ersatzes für den armen Waldmann zu

beschäftigen.

Es war nicht leicht, das Richtige zu

finden. Welche Rasse? Drahthaar-Terricr?
Bernhardiner? Tobcrmann? King Charles?

Pekinese? SPaniol? Neufundländer?

Barsoi? Mastiff? Dogge? Schäfer? Setter?

Es muß ein gradliniger Hund ohne

Verzierungen sein", sagtc Vera.
Sie hatte gut reden! Wo findet man einen

Hund mit solchen äußeren Eigenschaften,

der zugleich auch wohlerzogen, kinderlieb,

scharf und stubcurcin ist?!

Ich fragte dcn Innenarchitekten um Rat.

Er kratzte sich in den Haaren und meinte,

sowas sei ihm in seiner immerhin sehr

ausgedehnten Praxis noch nicht vorgekommen.
Aber er empfahl mir einen Züchter, der

ziemlich weit draußen vor dcr Stadt wohnte

und im Gerüche stand, gerne absonderliche

Experimente zu machen.

Hoffnungsfroh fuhr ich hinaus unnd fand
cin kleines, schmales Männchen. Ich trug
ihm mcincn Wunsch vor.

Es ist cin bißchen schwierig," meinte cr,

aber nicht unmöglich. Welche Farbe soll

denn dcr Hund haben?"

Farbe? Die ist doch Wohl gleichgültig",
stutzte ich.

Sagen Sic das nicht, mein Herr!
Gerade Sie, dem Stilechtheit sehr am Herzen

liegt, müssen auch die Farbe sehr in
Betracht ziehen. Glücklicherweise bin ich ja in

dcr Lage, diesbezüglich allen Anforderungen
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